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Andersch

Fir mich bin ich da,

wo n ich bi.
Fir der ander
bin ich der ander.

Und will ich jetz
fir der ander andersch bi,
bin ich fir dä

en Fremdä.

Wenn ich miär das uberleg,
fahn ich sälber afah fremdä
und gspässig chund miär vor,
dass ich fir de Schwarz
e Wyssä bi,
e Fremdä.

Fir der Mongol
einä mit me Gsichd,

wo anders lachd
und anders hylt.

E Mongol luegd umä
ab me Wyssä
und äs Negerli
lyseled amene Negerli
is Ohr,
wenn e Wyssä dur sys Dorf gahd.

Numä wills e Wyssä n isch,
nid emal wills e Schwyzer isch,
eifach nur e Wyssä
und äbä andersch,
wiä n ich,

wo dä isch, will är so isch -
e Fremdä.

Julian Dillier
(in Obwaldner Mundart)

REKLAME

Manche Leute lassen sich für gutes Geld
Theater vorspielen. Aber kennen diese Leute
«aecht» das Naturschauspiel eines richtigen
vaterländischen Alpengewitters aus der
Sicht unserer Luxus-Logen, wenn der Regen
auf den Balkon tropft und der Sturm die
Arven vor dem Hotel zerzaust?

Übrigens: Eintritt gratis.

Herzlichst: A.&S. Rüedi,
Hotel-Restaurant Arvenbüel,
8873 Amden, 058-46 12 86

Finanzakrobatik

Die Wirtschaft blüht und dennoch gibt es Pleiten wie noch nie:

In den ersten vier Monaten dieses Jahres wurden bereits 15 Prozent

mehr Konkurse angemeldet als im gleichen Zeitraum des

letzten Jahres.
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